
b) Es w ird d ie  weitere Ausgestaltung des Alpengasthofes „Bergrast", den 
Gasthäusern „Zum G eierkogel“ und zu den „D re i Linden“ und der 
Jausenstation zur Folge haben.

c) Das Haus dient in den vegetationslosen W intermonaten den neu einge­
führten je achtwöchigen Fachkursen der weiblichen Landw irtschafts­
lehrlinge für den Bezirk Umgebung Graz.

E. J.

Die Begründung Der tDiditigbeit 
der 3eitfdirift „Bet plpengarten"

Ohne die Herausgabe der Z e itschrift wäre ein solch kostspieliges Unter­
nehmen wohl durch einen M illionä r möglich, nicht aber von einem Schul­
mann.

Diese unsere Z e itschrift wurde und w ird  n icht nur von maßgebenden ent­
sprechend der schriftlichen  Erklärungen dieser Stellen des ö ffen tlichen 
Dienstes sogar als Rechtsunterlage anerkannt, sondern euch propagandistisch 
entsprechend empfohlen. Nachdem unsere Zeitschriftensendungen Weltreisen 
zu unternehmen haben, so kommt dieser Z e itsch rift auch internationale 
Bedeutung zu.

Der österr. Zeitschriftenverband in Wien gibt hiezu folgende Erklärung ab:

Wenn auch die d irekte völkerverbindende W irkung der Zeitschriften wegen 
des Verlustes einer gemeinsamen Sprache, wegen mancher po litischer und 
ökonomischer Probleme verlorengegangen ist, so kann man dennoch m itte l­
bar ihren völkerverbindenden Geist nicht leugnen. Durch ihr Vorhandensein, 
durch ihre Existenz bilden sie eine Gemeinschaft menschlichen Strebens. 
Sie sind zur Quelle fü r zahllose nationale Publikationsm edien geworden, 
und zwar durch ihren ureigenen typischen Charakter als Ze itschrift. Nicht 
die unruhige Vorw ärtsflucht der Zeitung, n icht die Größe der Auflagen 
machen ihr Gewicht aus, sondern die Distanz vom Tage, d ie G ründlichkeit, 
die Tendenz, tie fe r zu loten. Je mehr sich die Z e itsch rift vom Tage ent­
fernt, um so distanzierter, umfassender, gew ichtiger ist ihr Urteil, um so 
weiträum iger ihre W irkung. Das spürt man bei allen nationalen Zeitschriften 
von Gewicht, deren Meinung weltw eit z itie rt und idealtypisch gewertet w ird. 
Über die Gesamtheit a ller Zeitschriften und der von dort abzuleitenden 
W echselwirkung wirken die nationalen Publikationen trotz der Sprachver- 
schiedenheit auch heute noch völkerverbindend. Je höher ih r ge istiger In­
form ationsgehalt ist, je lebendiger und interessanter ihre Arbeitsmethoden 
sind, um so mehr fördern sie d ie Verbindung der Völker.

Der Zeitschriftenverleger dient einer Sache, die seiner Mühe und Sorge,
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die des Schweißes der Edlen wert ist. Lassen Sie mich in diesem Kreis 
von Verlegern schließen, m it dem hohen Lied auf unseren Beruf und auf 
unsere Mission, das Ihr Landsmann, der vie l zu früh verstorbene Salzbur­
ger S taatsrechtler Renee Marcic, je tzt vor fünf Jahren zur Ehrung eines 
unserer Großen fe ie rlich  angestimmt hat: Der Verleger, der Herausgeber ist 
ein Verwahrer des Wortes, ein Verwalter des Geistes, sobald so lch ’ einer 
hofft, auf das Wort, dessen gestaltende und lösende Kraft zumal. Den Men­
schen verlangt es von Natur, d ie Welt, in der er wohnt, zu verstehen. Aus­
zukennen vermag er sich in einer von Sinnen getragenen Welt. In einer 
wortlosen Welt nimmt der Mensch sich das Leben, weil sie ihm wertlos 
dünkt. Die Verwahrer und Verwalter des Wortes bürgen für eine wohnliche 
Welt. So Renee Marcic.

So erklärt der Steiermärkische Landesschulrat mehrmals im amtlichen Ver­
ordnungsblatt folgende Förderung:

Der Alpengarten — Z e itsch rift für Freunde der Alpenwelt, der A lpenpflan­
zen- und A lpentierwelt, des A lpengartens und des Alpinums. Herausgeber, 
Eigentümer und verantw ortlicher S ch riftle ite r: Schuld irektor i. R. Josef Eb­
ner, 8046 Graz-St. Veit, Am Aigen 5. — Die schon w iederholt an dieser Stelle 
angezeigte V ie rte ljahrssch rift ist heuer (1971) in den 14. Jahrgang eingetre­
ten, es liegt das erste V ierte ljahrsheft vor (Jahresbezugsgebühr: S 50, — ). 
Auch dieses Heft enthält w ertvo lle  w issenschaftliche Beiträge, d ie  le ich t­
verständlich abgefaßt und daher auch für Schulzwecke verwendbar sind. 
Hervorzuheben ist die reiche und überaus gediegene Bebilderung. Die Ze it­
schrift, die bereits internationalen Ruf genießt, ist besonders geeignet, die 
Kenntnis von der Heimat und ihrer Naturschönheiten, aber auch die Liebe 
zur Heimat bei der Jugend zu fördern. D. R.

Ohne unsere Einwirkung geben die Grazer Tageszeitungen durch ihre Be­
richterstatter folgende Veröffentlichungen ab:

Der ste irische Alpengarten Graz-Rannach wurde durch Zukauf eines 14.000 
Quadratmeter großen Grundstückes auf 37.000 Quadratmeter erweitert. Dar­
unter befindet sich eine romantische Felsenschlucht, d ie nach ihrer Auf­
schließung einen besonderen Anziehungspunkt bilden w ird. Hierüber wurde 
kürzlich in einer unter Vorsitz von Dir. Josef Ebner im W interbierhaus 
abgehaltenen M itgliederversam m lung des Landesverbandes der Gartenbau­
vereine berichtet. Interessante Fachreferate erstatteten Prof. Dr. Zweigelt, 
Baumschulbesitzer Prem, Gärtner Ruß und Herr Kern, der einen Farbfilm  
zeigte. Auch der Obmann des Landes-Obst- und Weinbauvereines, Dr. Stö­
ger, e rg riff das Wort. D irektor Ebner berich te te über das Reiseprogramm 
der Gartenbauvereine für den heurigen Sommer, darunter Fahrten in die 
Schweiz, nach Holland und W estdeutschland zur großen Gartenbauausstel­
lung in Kassel. Die Herausgabe einer Z e itsch rift „Der A lpengarten“ unter 
der Schriftle itung von Garteninspektor Dr. W ilhelm Kriechbaum wurde nach
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lebhafter W echselrede m it nur drei Gegenstimmen beschlossen, Sie w ird 
die einzige Z e itsch rift dieser A rt im gesamten deutschen Sprachraum sein. 
Der Fremdenverkehrsverein Graz-St. Veit w ird  unter dem T itel „D ie  Rannach" 
eigene Farbprospekte herausgeben. Neben den Pflanzungen im Alpengarten 
sind Arbeiten zum Bau der Rannacher Höhenstraße, einer W asserversor­
gungsanlage für die Bergbauern und den Alpengarten sowie zur Errichtung 
einer ständigen Autobuslin ie in Angriff genommen.

So die „K le ine Zeitung, die „Neue Zeit"  und die „Südost-Tagespost“ .

Ein Brief oon unferem flltimifter 
Br. Ulilhclm ßricdibaum

14. Februar 1965
Sehr geehrter Herr D irektor Ebner!

Sie berichteten m ir von finanziellen Schwierigkeiten, die es nun bewirken, 
daß diese ein W eiterarbeiten fast unmöglich machen. Machen Sie ihnen 
klar, daß sie diese verursachten.
Der Garten selbst ist dank der Förderung der Gartenabteilung der Landes­
kammer bisher noch immer ausreichend versorgt worden. Dank der Unter­
stützung durch ausländische Gärten (kostenloser Samentausch) und da­
durch, daß die Pflanzen im Garten selbst herangezogen werden, hat er die 
M öglichkeit, m it bescheidenen M itteln auszukommen. Das Alpenhaus sollte 
nach den ursprünglichen Plänen der Baufirma in ganz bescheidenem Aus­
maß gebaut werden: m it Wohnung für den Gärtner und für den Leiter. Das 
Landesbauamt war es, dessen maßgebende Personen erklärten, das Haus 
müsse als repräsentativer Bau errich te t werden, sonst würde der Bau amt­
lich genehmigt. Er mußte dann nach einem von d ieser amtlichen Stelle ent­
worfenen Plan gebaut werden. Diesen meiner Ansicht nach menschenun­
würdigen Zwang habe ich persönlich miterlebt.
Ich habe mich um die finanzie lle  Lage des Alpenhauses nie gekümmert, 
weil ich mich n icht für berechtigt h ie lt und weil m ir d ie  Ausgestaltung des 
A lpengartens genug A rbe it machte. Da für eine Zahlung für A rbe itskräfte  zu 
wenig Geld vorhanden war — ich selbst arbeite ohne Bezahlung —, mußte 
ich zwei Jahre lang die Arbeiten allein machen. Nur ich weiß, w ie oft 
D irektor Ebner — manchmal zweimal am Tag — den Weg von St. Veit bis 
zum Alpenhaus zu Fuß machte, um nach dem Rechten zu sehen. Ich weiß 
auch, w ie oft er da oder dort vorsprach und ich weiß, welche Mühe er 
sich m it den Sonntagsführungen im Alpengarten gab.
Ich weiß aber auch, daß er all dies immer uneigennützig tat, ja mehr noch, 
unter Einsatz seines eigenen Vermögens. Er selbst hat doch w e it über
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